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Öffentliche Konsultation zu ENUM - Stellungnahme 
 
Sehr geehrter Herr Dipl.-Ing. Reichinger! 
 
Die Wirtschaftskammer Österreich erlaubt sich, im Rahmen des 

Konsultationsverfahrens zu dem von Ihnen im Juli 2001 verfassten 

Dokument zum Thema ENUM wie folgt Stellung zu nehmen: 

 
Grundsätzliche Anmerkungen: 

 

Aus unserer Sicht könnte die Einführung von ENUM sowohl für die 

Anbieter als auch für die Nutzer von Internet- und 

Telekommunikationsdiensten Vorteile bringen. 

 

Es ist damit zu rechnen, dass in naher Zukunft sowohl die 

herkömmliche Telefonnummerierung auf Basis der ITU 

Recommendation E.164 (im folgenden „E.164-Nummern“) als auch 

Internet Naming Schemes nebeneinander existieren werden. Aus 

diesem Grund wird eine Verknüpfung dieser beiden 

Nummerierungssysteme nachdrücklich begrüßt. ENUM könnte dabei 

einen Beitrag für die Konvergenz zwischen IP basierenden Netzen 
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und den herkömmlichen Telefonnetzen, wie PSTN, ISDN und GSM, 

leisten. 

 

Die Einführung von ENUM würde jedoch an die österreichische 

Telekommunikationsregulierung zusätzliche Anforderungen im 

regulatorisch/rechtlichen und administrativen/technischen 

Bereich stellen, wodurch eine verstärkte Zusammenarbeit aller 

Beteiligen in entsprechenden Gremien notwendig würde. 

Insbesondere wird auch auf die Risken durch eine nicht 

sinngemäße Verwendung der in den NAPTR Records enthaltenen 

Informationen und durch unzureichende Implementierungen von ENUM 

hingewiesen. 

 

Aus diesem Grund sollte bei der Einführung von ENUM auf die 

internationalen Vorgaben der EU sowie auf die Grundsätze der 

relevanten IETF RFC, ITU-T Recommendations bzw. Supplements, 

sowie die ETSI Technical Reports bedacht genommen werden. 

Daneben werden auch die nationalen Gesetze und Verordnungen, 

insbesondere das TKG und die Datenschutzbestimmungen, zu 

berücksichtigen sein. Aus technischer Sicht ist dafür zu sorgen, 

dass eine stabile und sichere Umgebung implementiert wird, damit 

die Stabilität und Funktionalität des Internets und des 

Telefonnetzes gewährleistet werden kann. Weiters ist 

festzuhalten, dass eine Eintragung in ENUM die bestehenden 

Netzfunktionen - wie z.B. Number Portability - nicht 

beeinträchtigen sollte. 

 

Ob die Einführung von ENUM tatsächlich die erwarteten Vorteile 

bringen wird, hängt jedoch von vielen – bisher ungeklärten - 

Punkten ab. Dabei ist insbesondere zu berücksichtigen, dass die 

Erreichbarkeit von IP-Teilnehmern durch CS-Teilnehmer durch den 

Einsatz von ENUM nicht ermöglicht wird, andererseits jedoch die 

Erreichbarkeit IP zu IP und IP zu CS auch ohne ENUM bereits 

derzeit möglich ist. 
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Auch die Frage der Kostentragung für die Abfrage und die 

Speicherung wird ausschlaggebend für den Erfolg von ENUM sein. 

Weiters wird angemerkt, dass der derzeit zu erwartende 

administrative Aufwand sehr hoch eingeschätzt wird und bei einer 

allfälligen Implementierung auf eine strenge Kosten-Nutzen 

Relation Bedacht genommen werden sollte. 

 

Darüber hinaus bleiben mehrere grundsätzliche Fragen, deren 

Beantwortung für eine raschere Konvergenz und Integration von 

Internet und konventioneller Telefonie erforderlich wäre, mit 

der Einführung von ENUM-Services weiterhin offen. 

 
Anmerkungen zu den Fragen auf Seite 12 ff im 

Konsultationsdokument: 

 
Welche Rolle sollen ITU und ICANN spielen? 

 

Grundsätzlich sollten die beiden Institutionen ITU und ICANN auf 

internationaler Ebene bei der Organisation von ENUM zur 

optimalen Nutzung des bestehenden Know hows eine Zusammenarbeit 
anstreben. Die Organisation von ENUM sollte jedoch nur einer 

Organisation zugewiesen werden. Aus Gründen der 

Verwaltungseffizienz und der Tatsache, dass die ITU derzeit für 

die weltweite Koordination von Telekommunikationsnetzen  

und -diensten verantwortlich ist, sollte diese Aufgabe der ITU 

zukommen. Es sollte jedoch durch entsprechende Organe und eine 

enge Zusammenarbeit sichergestellt werden, dass auch die 

Leitlinien und Vorgaben der ICANN berücksichtigt werden. 

 
Welche Rolle sollen das BMVIT, die OFB sowie die RTR übernehmen? 

 

Das BMVIT bzw. die OFB sollten durch die Schaffung der 

rechtlichen und technischen Rahmenbedingungen eine reibungslose 

Umsetzung des ENUM-Konzeptes in Österreich vorbereiten. Der RTR 

käme sodann die Aufgabe zu, die reibungslose Umsetzung von ENUM 
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regulatorisch zu „begleiten“ und als Moderator zwischen dem 

BMVIT und den Betreibern in diesem Bereich zu fungieren. 

 
Wer soll die Rolle der ENUM-Registry (TIR 1) übernehmen? 

 

Diese Rolle könnte aus unserer Sicht von der RTR selbst 

wahrgenommen werden. Dabei wird insbesondere betont, dass in 

diesem Zusammenhang eine Lösung im Einklang mit den betroffenen 

Wirtschaftskreisen und deren Vertretern gefunden werden sollte. 

 
Wer soll die Rolle der Registrare (TIR 2) übernehmen? 

 

In diesem Zusammenhang spielt vor allem die Verwaltung von 

Kundendaten eine Rolle. Aus diesem Grund könnte diese Aufgabe im 

Wege des freien Wettbewerbs beispielsweise von Netzbetreibern 

übernommen werden, die auch die ihnen zugeteilten E.164-Nummern 

verwalten.    

 
Ist es notwendig eine Topleveldomain für die Implementierung von 

ENUM zu definieren, oder kann das Service auch unter 

verschiedenen Domains abgewickelt werden? 

 

Eine Topleveldomain ist unbedingt notwendig, um kurze 

Abfragezeiten und gleichzeitig eine möglichst geringe 

Netzbelastung sicherzustellen. 

 
Wer garantiert die Authentizität und Aktualität der Daten? 

 

Diese Aufgabe kann der Netzbetreiber nur für jene Daten 

garantieren, die seine eigenen Dienste betreffen. Die 

Authentizität und Aktualität von Kundendaten kann jedoch nur bei 

Vertragskunden garantiert werden. Bezüglich fremder Dienste ist 

es dem Betreiber nicht möglich, sicherzustellen, dass der Kunde 

korrekte Daten angibt. 
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Wie schützt man sich vor Pirating von Domainnames und 

zugehöriger Telefonnummer? 

 

Durch die exklusive Verwaltung der TLD durch die ICANN stellt 

diese ausschließlich für ENUM-Services die TLD zur Verfügung. 

Auch das Zusammenwirken mit der ITU soll helfen, 

Rahmenbedingungen zu schaffen, die ein solches Vorgehen 

verhindern. 

 
Welche Prozeduren muss man für Portierungen einführen? 

 

Aufgrund der Komplexität dieser Fragestellung sollte dieses 

Thema einer gesonderten Behandlung und Analyse unterzogen 

werden. 

 
Wie geht man mit den Problempunkten „1 Nummer – N Teilnehmer“, 

„1 Teilnehmer -  N Nummern“ bzw. von Nebenstellen um? 

 

Die erste Problemstellung „1 Nummer – N Teilnehmer“ könnte durch 

die Einführung einer TIR 3 (Verwaltung durch den 

Nebenstellenbetreiber selbst) gelöst werden. Bei der Problematik 

„1 Teilnehmer – N Nummern“ hängt eine Lösung davon ab, ob die 

Nummern eines Echtzeitdienst oder eines Nicht-Echtzeitdienstes 

verfügbar sind. 

 
Führt ENUM zu einer rascheren Konvergenz von Internet und 

Telefonie? 

 

Durch die Eintragung von Internetdiensten und 

Telekommunikationsdiensten in die NAPTR Ressource Records könnte 

die Konvergenz von Internet und Telefoniediensten gefördert 

werden. 

 
Welche Kundengruppen und Diensteanbieter haben den größten 

Nutzen von ENUM? 
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Vorteile ergeben sich in erster Linie in der Kommunikation für 

Nutzer, die mit mehreren Medien abgewickelt wird 

(paketvermittelnde und leitungsvermittelnde Dienste sowie  

Voice-, Audio- und Videodienste). 

 

Diese Stellungnahme ergeht auch zusätzlich per e-Mail an die 

Adresse: kurt.reichinger@rtr.at. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 
Mag. Dipl.-Ing. Roderich Regler 
Leiter der Abteilung für Verkehrspolitik 
 


